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Deutschland Während in den ersten Bundeslän-
dern die Schule nach den Sommerferien bereits 
wieder begonnen hat, starten Erstklässler meist 
erst am zweiten oder gar dritten Schultag. In Hes-
sen steht beispielsweise für viele Schulanfän-
ger am Mittwoch der große Tag an. Damit steigt 
auch wieder die Zahl der Kinder, die morgens 
unterwegs sind. Die aktuellen Zahlen des Statis-
tischen Bundesamtes (Destatis) sind in diesem 
Zusammenhang alarmierend: 2025 verunglück-
ten rund 29.270 Kinder unter 15 Jahren im Stra-
ßenverkehr. Der Automobilclub von Deutschland 
(AVD) mahnt daher alle Verkehrsteilnehmer zu 
besonderer Aufmerksamkeit und Rücksicht nicht 
nur unmittelbar im Bereich von Schulen und Kin-
dergärten.

Am Schulanfang 2026 sind allein in Bremen und 
niedersachen wieder über 6200 Schulanfängerin-
nen und Schulanfänger auf den Straßen unterwegs. 
Fahrzeugführende sollten besonders zum Schulbe-
ginn sehr aufmerksam und rücksichtsvoll sein.
Zum Schulanfang brachte die Polizei bereits 81 
Schulwegbanner in der Nähe von Grundschulen und
Hauptverkehrsachsen an. Durchschnittlich alle 18 
Minuten ist im letzten Jahr ein Kind im Straßenver-
kehr verletzt oder getötet worden. Das sind rund sie-
ben Prozent mehr als noch im Jahr 2024. 74 Kinder 
kamen bei Verkehrsunfällen ums Leben, nach 53 im 
Vorjahr. Besonders aufmerksam sollten Eltern und 
Autofahrende auf die Altersgruppe der 6- bis 14-Jäh-
rigen achten. Gemäß der Destatis-Unfallstatistik ge-
hören die morgendlichen Stunden des Schulwegs 

Einsatz für mehr Sicherheit

zu den gefährlichsten Zeiten. Bereits die Auswertung 
für 2024 zeigte, dass montags bis freitags zwischen 
07:00 h und 08:00 h besonders viele Kinder dieser 
Altersgruppe verunglücken. Auch am Nachmittag 
zwischen 15:00 h und 17:00 h steigt das Unfallge-
schehen wieder deutlich an. Der Schulweg ist damit 
ein wichtiger Ansatzpunkt für mehr Verkehrssicher-
heit. Mit den Einschulungen am Wochenende beginnt 
für viele Kinder ein neuer Lebensabschnitt - und am 
Montag der erste reguläre Schulweg. Was für Er-
wachsene alltäglich ist, stellt gerade Erstklässler vor 
viele neue Herausforderungen. Der neue Schulran-
zen, die Mitschüler und die ungewohnte Umgebung: 
Vieles ist spannend und konkurriert mit der Aufmerk-
samkeit für den Straßenverkehr. Kinder können Ge-
schwindigkeiten und Entfernungen noch nicht zuver-
lässig einschätzen. Sie lassen sich leichter ablenken, 
reagieren mitunter spontan oder treten unvermittelt 
auf die Fahrbahn. Autofahrerinnen und Autofahrer 
sollten deshalb besonders aufmerksam und brems-
bereit sein, ihre Geschwindigkeit reduzieren und Kin-
dern durch rechtzeitiges Anhalten signalisieren, dass 
sie wahrgenommen wurden. Ein wenig mehr Zeit und 
Geduld kann hier einen wichtigen Beitrag zur Sicher-
heit leisten.

Zum Schulanfang sowie Schulschluß sind auch 
Schulanfänger mit dem Fahrrad unterwegs, Aber 
auch das Elterntaxi mit 31 Prozent, 20 Prozent zu 
Fuß und 8 Prozent mit einem E-Scooter. bewegen 
sich im Umkreis der Schulen verstärkt. 
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Unter 6-Jährige werden häufig noch von Erwachsen-
den gebracht, weshalb 55 Prozent der Unfälle in die-
ser Altersgruppe auf die Mitfahrt im Auto entfielen. 
Nach Angaben der Bundesanstalt für Straßen- und 
Verkehrswesen (BASt) werden 52 Prozent der Kin-
der nicht korrekt gesichert. In Deutschland müssen 
Kinder bis zum vollendeten 12. Lebensjahr, die klei-
ner als 1,50 Meter sind, in einem geeigneten Rück-
haltesystem mitfahren. Eltern sollten daher darauf 
achten, ihre Kinder nur in einem korrekt befestigten 
Kindersitz und vorschriftsmäßig angeschnallt mitzu-
nehmen.

Im Rahmen der präventiven Kontrollen mit einer mo-
bilen Geschwindigkeitsanzeigetafel des ADAC wird 
den Verkehrsteilnehmenden sofort die gefahrene 
Geschwindigkeit erkennbar angezeigt. Außerdem 
werden Rückhaltesysteme kontrolliert und hilfreiche 
Ratschläge zur richtigen Sicherung gegeben.

In Hannover ist im Rahmen der Schulanfangsakti-
on die Fahrradstaffel der Polizei Hannover am ers-
ten Schultag die Verkehrssituation im Bereich des 
Kleefelder Gymnasiums (Schillerschule) unterweg 
zur Uberwacht der Verkehrsbereiches. So stand am 
13.08.26 im Mittelpunkt die Einhaltung des unbe-
dingten Haltgebotes am Stopp-Schild unmittelbar vor 
der Schule sowie die allgemeine Verkehrssicherheit. 
im Fokus.

Gerade nach Schulschluss herrscht vor Schulen ein 
erhöhtes Verkehrsaufkommen. Viele Schülerinnen 
und Schüler überqueren zu dieser Zeit die Straße, 
gleichzeitig nutzen zahlreiche Eltern die Örtlichkeit, 
um ihre Kinder mit dem Auto abzuholen. Die Polizei 
hat die Maßnahme daher gezielt durchgeführt, um 
gefährliche Situationen zu verhindern und auf die 

Einhaltung der Verkehrsregeln hinzuweisen.

So stellten die Polizisten/Innen in nur 30 Minuten 
nach Schulschluss insgesamt neun Verstöße gegen 
das Stopp-Schild fest. Die betroffenen Fahrzeugfüh-
renden mussten jeweils ein Verwarngeld entrichten. 
Bei einem großen Teil der festgestellten Verstöße 
handelte es sich um sogenannte „Eltern-Taxis“. Die 
angesprochenen Personen zeigten sich überwie-
gend verständnisvoll und einsichtig.

Auch die Radfahrenden wurden im Rahmen der 
Kontrolle in den Blick genommen. Dabei stellten die 
Beamtinnen und Beamten unter anderem Verstöße 
wegen der verbotswidrigen Nutzung eines Mobiltele-
fons während der Fahrt sowie wegen des Befahrens 
der falschen Seite eines Radweges fest. Die entspre-
chenden Verstöße wurden geahndet.

Die Aktionen fördern die Sicherheit im Straßenver-
kehr und gehören zum stets wiederkehrenden Maß-
nahmenpaket „Sicherer Schulweg“. Im Falle von 
festgestellten Verstößen werden von den kontrollie-
renden Einsatzkräften und teilnehmenden Schulkin-
dern der 3. und 4. Klasse „Gelbe Karten“ mit Präven-
tionstipps sowie Zitronen an die Fahrzeugführenden 
verteilt.

Tipps zum sicheren Schulweg
Der AvD appelliert deshalb an Eltern und Autofahren-
de, Kinder gezielt auf die täglichen Verkehrssituatio-
nen vorzubereiten. Der sicherste Schulweg ist nicht 
immer der kürzeste. Eltern sollten ihn gemeinsam 
mit dem Kind mehrfach abgehen, Gefahrenstellen 
wie Kreuzungen, Einfahrten und unübersichtliche 
Querungen hierbei erklären und das richtige Verhal-
ten praktisch üben. Kinder sollten möglichst zu Fuß, 
mit dem Fahrrad oder öffentlichen Verkehrsmitteln 
selbstständig unterwegs sein, sobald sie dafür bereit 
sind. Besonders wichtig ist, dass sie Blickkontakt mit 
Autofahrenden suchen und Straßen erst überqueren, 
wenn sie wirklich sicher sind.

Diese besondere Aufmerksamkeit ist nicht nur unmit-
telbar vor Schulen erforderlich. Grundsätzlich kann 
jede Straße Teil eines Schulwegs sein. Zudem soll-
ten sich Erwachsene ihrer Vorbildfunktion bewusst 
sein und Verkehrsregeln konsequent beachten. Das 
gilt beispielsweise an Ampeln und Fußgängerüber-
wegen sowie für Radfahrer, die nicht auf der falschen 
Straßenseite fahren sollten.

Die Polizei empfiehlt Eltern, den Schulweg vor dem 
Schulstart noch einmal gemeinsam mit ihrem Kind 
abzugehen und zu üben. Dabei sollte nicht unbe-
dingt der kürzeste, sondern der sicherste Weg ge-
wählt werden. Eine gute Übung ist ein Rollentausch: 
Das Kind führt die Eltern zur Schule und erklärt da-
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Mercedes-Benz setzt auch 2026 seine Sicher-
heitsinitiative fort,
Mercedes-Benz Trucks und Daimler Buses stellen in 
diesem Jahr Kinder in den Fokus ihres Engagements 
rund um das Thema Verkehrssicherheit. Die beiden 
zu Daimler Truck gehörenden Segmente unterstüt-
zen die bundesweite Initiative „Deutschland blickt‘s“ 
des Vereins Blicki e.V., der bereits mehr als 90.000 
Kinder für Risiken im Straßenverkehr sensibilisiert 
hat. Zum Einsatz kommen dabei der Mercedes-Benz 
Safety Truck und der Mercedes-Benz Safety Coach, 
die Verkehrssicherheit im Rahmen von Workshops 
und Schulungen praxisnah erlebbar machen.

Die Initiative „Deutschland blickt’s“ startete Anfang 
Juni in Leipzig mit einer Auftaktveranstaltung im 
Beisein von Sachsens Ministerpräsident Michael 
Kretschmer und Leipzigs Oberbürgermeister Burk-
hard Jung. Nach der witterungsbedingten, kurzfristi-
gen Absage eines für Ende Juni in Berlin geplanten 
Aktionstags fand Mitte Juli in Augsburg eine weite-
re Veranstaltung statt. Insgesamt werden durch die 
umfangreichen Aktivitäten des Blicki e.V. in diesem 
Jahr bundesweit rund 11.000 Vorschul- und Grund-
schulkinder sowie Senioren erreicht. Erklärtes Ziel 
des Vereins ist es, Unfälle mit Kindern signifikant zu 
reduzieren.

Ende 2025 hatten VDA-Präsidentin und Blicki-Bot-
schafterin Hildegard Müller, Achim Puchert, CEO 
Mercedes-Benz Trucks und Vorstandsmitglied von 
Daimler Truck, Till Oberwörder, CEO Daimler Buses, 
sowie Dirk Hendler, Geschäftsführer des Blicki e.V., 
die Initiative im Bundesverkehrsministerium in Berlin 
vorgestellt.

Achim Puchert: „Mit unserer Beteiligung an ‚Deutsch-
land blickt‘s‘ wollen wir gemeinsam mit unseren Part-
nern die Verkehrssicherheit von Kindern stärken. 
Aufklärung, Aufmerksamkeit und gegenseitige Rück-
sichtnahme sind dabei entscheidend. Gleichzeitig 
arbeiten wir kontinuierlich daran, unsere Lkw noch 
sicherer zu machen.“ Mercedes‑Benz Trucks prä-
sentiert auf der Branchenmesse IAA Transportation 

bei selbst, wo Gefahrenstellen liegen und worauf zu 
achten ist. So lässt sich gut erkennen, an welchen 
Stellen noch Unsicherheiten bestehen.

Nach Möglichkeit sollten Kinder nicht unmittelbar bis 
vor das Schultor gefahren werden. Haltende, par-
kende und rangierende Fahrzeuge können dort un-
übersichtliche Situationen schaffen, andere Kinder 
gefährden oder Schulbusse behindern. Ist die Fahrt 
mit dem Auto notwendig, sollte das Fahrzeug an ei-
ner zulässigen und sicheren Stelle in angemessener 
Entfernung zur Schule abgestellt und der restliche 
Weg zu Fuß zurückgelegt werden.

Die Polizeiinspektion Gifhorn wird zum Schulstart die 
Schulwegüberwachung verstärken. Dabei kontrol-
lieren die Beamtinnen und Beamten unter anderem 
die zulässige Höchstgeschwindigkeit im Bereich von 
Schulen und Schulwegen sowie die ordnungsgemä-
ße Sicherung von Kindern in Fahrzeugen.

Auch Autofahrende tragen Verantwortung. Vor Schu-
len, an Bushaltestellen und in Wohngebieten gilt, das 
Tempo zu reduzieren, bremsbereit zu fahren und je-
derzeit mit spontanen Bewegungen von Kindern zu 
rechnen. Elterntaxis können zusätzlich gefährliche 
Situationen schaffen, wenn sie Gehwege blockieren, 
in zweiter Reihe halten oder die Sicht auf Kinder und 
andere Verkehrsteilnehmer versperren. Besser sind 
sichere Hol- und Bringzonen in einiger Entfernung 
vom Schultor.

Eltern sind Vorbilder
Gerade Schulanfänger müssen den Straßenverkehr 
erst Schritt für Schritt kennenlernen. Das Bundes-
ministerium für Verkehr hält viele Informationen und 
Materialien zur Verkehrserziehung bereit. Eltern soll-
ten zudem immer als Vorbild dienen. Wer aufmerk-
sam, rücksichtsvoll und regelkonform unterwegs ist, 
vermittelt Kindern die wichtigste Lektion für einen si-
cheren Schulweg.
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im September in Hannover zwei neue Sicherheits-
systeme für den Einsatz im Kreuzungsbereich, einem 
weiteren Unfallbereich, dem sich das Unternehmen 
nun widmet.

Till Oberwörder: „Verkehrssicherheit ist eine zentrale 
Voraussetzung für verlässliche Mobilität. Praxisnahe 
Workshops helfen dabei, Kinder für die Herausfor-
derungen im Straßenverkehr zu sensibilisieren. Mit 
unseren Bussen unterstützen wir dieses wichtige En-
gagement gerne vor Ort.“

Dirk Hendler, Geschäftsführer des Blicki e.V.: „Ver-
kehr ist mehr als Mobilität – er spiegelt auch unser 
gesellschaftliches Miteinander wider. Genau hier 
setzt ‚Deutschland blickt’s‘ an. Denn Verkehrssi-
cherheit entsteht nicht allein durch Technik, sondern 
durch Verantwortung und Haltung jedes Einzelnen. 
Wer Rücksicht, Vorsicht und Weitsicht lebt, macht 
den Straßenverkehr – und damit unsere Gesellschaft 
– ein Stück sicherer.“

Safety Truck und Safety Coach für praxisnahe Ver-
kehrsschulungen Mit Safety Truck und Safety Coach 
als spezielle Präsentationsfahrzeuge zeigen Merce-
des-Benz Trucks und Daimler Buses traditionell den 
jeweils aktuellen Stand der Sicherheitstechnik. Die 
Fahrzeuge sind zudem auffällig beklebt, um das The-
ma Sicherheit auch optisch zu transportieren. Der 
Lkw-Hersteller hat ein Elektro-Fahrzeug für den neu-
en Safety Truck gewählt, um auf die sich verändern-
den Rahmenbedingungen für die Verkehrssicherheit 
durch die zunehmende Elektrifizierung aufmerksam 
zu machen. So müssen sich die anderen Verkehrs-
teilnehmer auf eine neue Geräuschkulisse und ein 
schnelleres Anfahren einstellen. Auch müssen sich 
die Rettungskräfte auf die Hochvolt-Technik vorberei-

ten. Die Veränderungen im Bereich Verkehrssicher-
heit durch E-Mobilität gelten weitgehend analog für 
elektrische Busse. Die Beschleunigung in E-Bussen 
erfolgt - elektronisch gesteuert – dynamisch, jedoch 
stets komfortabel und sicher auch für stehende Fahr-
gäste. Ganzheitliche Sicherheitslösungen im Safety 
Truck und Safety Coach Mit dem Mercedes‑Benz Sa-
fety Truck und dem Safety Coach zeigt Daimler Truck 
aktive und passive Sicherheitslösungen, um Fahre-
rinnen und Fahrer sowie andere Verkehrsteilnehmer 
bestmöglich zu schützen. Auf der passiven Seite 
verfügt der Safety Coach unter anderem über den 
Front Collision Guard (FCG), ein spezielles System 
für den Partnerschutz bei Frontalaufprällen. Es kann 
das Unterfahren von Pkw verhindern und kann durch 
integrierte Crash‑Elemente gezielt Aufprallenergie 
abbauen. Ergänzend sorgt eine stabile Fahrerplatz-
konstruktion dafür, dass sich der Überlebensraum bei 
einem Unfall möglichst vergrößert. Aktive Assistenz-
systeme wie Notbrems‑ und Abbiegeassistent, Front-
kollisionswarnung, Verkehrszeichenerkennung und 
Aufmerksamkeitsassistent können dabei unterstüt-
zen, kritische Situationen frühzeitig zu erkennen und 
Unfälle möglichst zu vermeiden oder deren Folgen zu 
reduzieren. Auch die MirrorCam kann dazu beitragen, 
insbesondere in komplexen Verkehrssituationen den 
Überblick zu verbessern und Risiken zu minimieren. 
Ziel ist das Zusammenspiel aus Technik und Fahre-
runterstützung bei gleichzeitig klarer Verantwortung 
der Fahrerinnen und Fahrer für das sichere Führen 
des Fahrzeugs. Mercedes-Benz Trucks stellt zwei 
neue Sicherheits-Assistenzsysteme vor.

Die Systeme, die Mercedes-Benz Trucks im Rahmen 
der IAA Transportation vorstellt, können in kritischen 
Situationen gezielt eingreifen, um Kollisionen mit an-
deren Verkehrsteilnehmenden möglichst zu vermei-
den oder deren Folgen zu mindern. Ihre Entwicklung 
basiert auf Erkenntnissen der systematischen Aus-
wertung realer Unfallereignisse durch die unterneh-
menseigene Unfallforschung. Beide Funktionen sind 
darauf ausgelegt, möglichst frühzeitig verfügbar zu 
sein und regulatorische Anforderungen teilweise vor-
wegzunehmen. Damit setzt Mercedes‑Benz Trucks 
seine konsequente Weiterentwicklung von Sicher-
heits-Assistenzsystemen fort – mit dem klaren Ziel, 
neue Sicherheitstechnologien schnell in die Serie zu 
bringen und die Unfallzahlen im Straßenverkehr wei-
ter zu senken. 
Text: AUTOMOBILCLUB VON DEUTSCHLAND e.V. (AvD) , Daimler 
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Gifhorn, Fotos: Daimler Truck


